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Don dem heiligen Geist , oder von der
Besserung und Heiligung der Men¬

schen , welche er wirket .
ÄönNk » wir ,

ivan » wir » ns
selbst überlasse »
Lleibcn , ans ei /
qenen Kräften
r>ns besser » und
rugendvafr le -
- k» ?

Warum nicht ?

Wer wirke » al -
ke» Gare j » uns ?

IZI . Wir können uns Nicht , wenn Win
uns selbst überlassen bleiben , aus eignen Kräf¬
ten bessern und tugendhaft leben , oder die
Absicht der Erlösung und unsere Bestimmung
erfüllen ; denn wir sind von Natur schwache ,
sinnliche , unwissende und zur Sünde geneigte
G , schöpfe , die weder Lust noch Kraft dazu
haben , sondern Gott wirket alles Gute , auf
eine seiner Weisheit und unserer Freyheit ge¬
mäße Weise , in uns-

W „!i --r skbsn Alrm Daß Gott alles Gute in UNS wirket .

Laß Gvrr au "s sehen wir schon daher , weil er es ist , der uns

w / ttt > " " b nicht allein Kräfte und Antriebe zum Guten ,
sondein auch überall Ausmunierung , Anwei¬
sung , Mittel und Gelegenheit dazu aicbr -

Röm . 7 , iS . ly . Ich weiß , Laß in nur , das
«st in meinem Fleische ( in so fern ich e :n sinn¬

licher Mensch bin ) wolmer nichts Gutes ( ich

finde keinen rechten Trieb zum Guten , son¬
dern vielmehr Neigung und Antrieb zum Bo¬

sen in mir ) . Wollen ( den guienWillen , das
zu thun was meiner Bestimmung und dem
Willen Gottes gemäß ist ) bade ich wohl , aber

Vollbringen das Gute finde ich nicht ( wirk¬

liche Ausübung des Guten utid der Tugend
treffe ich nicht be » nura » , in sofern ich sintt -

llich bin , und mir selbst überlassen bleibe ) .
Denn das Gute , das ich will ( das ich bevm
reckten Gebrauch niemer Vernunft zu kliun

wünsche ) das thue ich ( oft ) nicht ( es- fällt
meiner Sinnlichkeit zu beschwerlich) sonderst

das



das Böse , das ich nicht will ( das ich selbst
verabscheue , selbst unrecht finde ) das tliue ich
( oft — überwältigt durch die Macht mciiikr
Sinnlichkeit . )

Phil , 2 , i ? . Gott ist cS , der in euch wirket
das Wollen und Vollbringen nach seinem
Wohlgefallen -

» Cor . Z , 5 . Ps - rr , 7 -

Wer gab mir , dich zu lieben ,
Und dein Gebot zu üben
Die Lust und Freudigkeit ?
Wer stärkte meine Kräfte
2m H . i .igungSgeschäfte ?
Wer gab mir Mnrl , und Sieg im Streit ?

Du schalst , daß ich dich wähle -
Du rufst mied , wenn ich fehle ,
« uf rechten Weg zurück ;
Du ziehst mich ab von Sünden
Und läßt mich Gnade finden ,
Und siebst zu meiner Beßrung Glück .

152 . Das ganze Besserungs - oder Her -
ligungsgeschaste wird in der h . Schrift dem
h . Seist zugeschricben .

Jvh . g , 5 - Es sty denn , daß jemand gcboh -
rcn werde aus Wasser und Geist ( dasernnicht
jene Veränderung in einem sinnlichen , durch
weine Lehre noch nicht veredelten Menschen
vergeht , da ec durch die Taufe und durch die
Wirkungen des Geistes gleichsam ein ganx
neuer Mensch wird) so kann er nicht in baS
Reich Gones kommen ( er kann kein ächrec
Bürger des Meßianischen Reichs werden und
an der Glückseligkeit desselben Aiuheil nehmen ) .

» Cor . 6 , n . Kap . iL , z . Ephes . z , iS .

Wem wird dasganze Biift -
rutttis e und Hei -
liguriqSgeschÄ 'frc
La der k. Echrü 'c
zugeschrieven ?
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izg . Das Mittel , dessen sich der heil .

Geist hierzu bedient , sind vornemlich die selig -

machenden Wahrheiten des göttlichen Worts ,

welches , nebst den Schicksalen unsers Lebens ,
dazu dient , uns zu bessern und zu heiligen -

Job - 17 , 17 . Heilige sie in deiner Wahrheit
( bessere veredele sie durch deine Wahrheit )
dein Wort ist die Wahrheit ( deine Lehre die
ick vorkragcn muste , ist die bessernde und be¬
glückende Wahrheit . )

Aus welchem
Grunde kan »
dl -m I>. Geist auch
« Ile Bessern ,!'. ; u .
Heilig » » ; de «
Menschen znge -
schrieb . werden ?

Mir welchem
Ausdruck bezeich¬
net man auch die
ganze Veranstal¬
tung Gottes
durchIesuni zunr
geistliche » Wodl
» es Menschen ?

Anm . I . Da der h . Geist das Wort Gottes ein -
gegeben bat , so kann ihm also auch aus die¬

sem Grunde alle Besserung und Heiligung
durch dasselbe iugeschrieben werden -

Anm 2 . Man bezeichnet auch die ganze Veran¬
staltung Gottes durch Iesum zum geistlichen
Wohl des Menschen und insbesondere die Be¬

lehrungen und Wirkungen des göttlichen
Worts mit dem Ausdruck , Gnade ( Wohlrhat ) .

Bessert denn 154 . Gott , oder der h . Geist bessert aber

Menschen ^ durch die Meirichen durch die Wahrheiten seines

daß ste^ nwidtt - Worts nicht so , daß sie unwiderstehlich wir »

" Woraus kommt ken , sondern es kommt dabey auf das Vcr »

" Was " m' ü'ffen halten der Menschen an , daß sie die Lehren

de ? rdun ? des göttlichen Worts gern annehmen und zu

befolgen suchen , wie auch überhaupt die ihnen

gegebene Kräfte , Gelegenheit und Mittel zum

Guten flcisig gebrauchen .

Luk . ir , 28 - Srüg sind dir Gottes Wort Ho¬
ren und bewahren ( ins Herz fassen , und dar¬
nach thun . )

2 ak . i , 21 . 22 . Nehmet das Wort an mit
Sanftmurh das in euch gepstanzcr ist , ( nehmet
die euch schon bekannt gemachten Wahrheiten

der



der Religion mit stillem , sanftem und Heils «

begierig ,>m Herzen an ) welches kann eure
Seelen selig machen . Seyd aber Tbater des
Woris und mehr Hörer allein ( als ) womit

ihr euch selbst b - i - üget ( wenn ihrs nemlich
beim blosen Heren bewenden lasset . )

Luk - 4 , 4 — i / .

15 ; . Gott Hiebt aber durch seine Vor¬
sehung den Menschen mizallige Veranlassun¬
gen , Aufmunterungen und Gelegenheit , , 1 zirr
Erkenntnis verWahrheir z , , gelangen , u , d tiüftr
Erkenntnis gunaß zu denken und zu handeln ;
gicdt insbesoiidue denen , die in der christlichen
Kirche g , bohren sind , von Jugend auf Gelegen
heit ( durch Eltern u - d Lehrer ) d ,e heil ,an , eii
Lehren des göttlichen Worts zu lernen ; laßt
in ihnen manche gute Rührungen und Vor
sätze entstehen , das erkannte Gute zu th » n ;
weckt sie durch die Schicksale des L bens ; for¬
dert sie du ich Freud und durch Leid dazu auf,
gute und selige M » scheu zu werden , die ihrer
grosen Bestimmung gemäß leben . Dies druckt
inan auch aus : Go « berufet die Menschen .

Matth rr , 14 . Viele sind berufen ( gelangen
durch Veranstaftunzen der gütliche » Vor¬

sehung zur Erkenntnis der beglückenden Leh¬
ren und Wahrheiten des Christenthums , und

weiden also zur Glückseligkeit teffelben cinqe -
laden , viele nehmens auch an ) aber wenige
sind ausetwahlct ( sind recht würdige Christen ) »-

Köni . 2 , 4 . Ies . » 8 , 19 .

Was time Goes
i » e: st UN! dieMensche » j » des«
ser » ?

. Welchen Men !
scheu .nein er in -
teudc , i> ir . von
Iug >i>d unfaZie -
,eqenhe , r » NI den
heilsamen Leh¬
re » » » ü Wahr «
heire » des nörrl ,
Worrs d , ka» ur
zu werden ?

WaS mßr er da¬
durch >» Ihnen
entstehe » ?

Wodurch weckt
und sord . rr er stc
wliier anf , gure
und . selige Meng
schon ru werden ?



WillDott , daß
einiac , oder daß
all -Menschon zurErkenntnis der
Wahrheit kom¬
men ?

Berust er daher
auch alle Men¬
schen ?

Welch « Ber -
dindlichkeir , har
daher ein , eder
Mensch , LenGert
berufen har , auf
sich ?

Welche qrvse
Verdindlichkeit
habe » insonder¬
heit diejenigen
auf sich , die , inder christlichen
Kirche qebohren
und in der christ¬
lichen Religion
» » «errichtet
sind ?

Warum muffen
N>ir uns von Ju¬
gend auf bessern
und » ns einer
»vadren Tugend
undGoltseligkeit
beKeiKigkN ?

156 . Es ist der ernstliche Wille Gottes ,
daß alle Menschen zur Erkenntnis der Wahr¬
heit kommen , und durch dieselbe gebesserte ,
tugendhafte und selige Menschen werden sollen .
Er beruft auch alle Menschen , denen er Ver¬
nunft und Vermögen gegeben hat , die Wahr¬
heit zu erkennen .

i Tim . 2, , 4 - Gott will , daß allen Menschen

geholfen werde , und zur Erkenntnis der Wahr -
bclt kommen .

Rom . y , i8 . iy .
> ; ? . Ein jeder Mensch muß also dem Nuf

Gottes folgen ; er muß die Wahrheit zu er¬
kennen und sein ganzes Leben darnach einzu -
richkrn suchen . Insbesondere haben diejenige ,
welche in der christlichen Kirche gcbohre » und
in der christlichen Religion unterrichtet sind ,
die größte Verbindlichkeit auf sich , ihr Leben
von IuZcnv aus nach den Vorschriften der¬
selben einzurichten , unaufhörlich an ihrer Bes¬
serung zu arbeiten , und sich einer wahren Tu¬
gend und Gottseligkeit zu befleißigen ; weil wir
in unser » « ganzen Leben thun müssen , was
recht ist , rvas uns Vernunft und Christen -
thum gebieten , was unsere Würde , Bestikn »
mung und wahre Glückseligkeit in Zeit und
Ewigkeit erfordert !

Luk . e , 74 . Wir müssen Gott dienen unser
Lebenlang -

L Mos . ii , r . So sollst du nun den Herrn
deinen Gott lieben , und sein Gesetz , seine
Weise , seine Rechte und seine Gebote halten
dein Lebenlang .

Pred .
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Pred Sat - ir , rr . Gedenke an deinen Schöpfte
in deiner Jugend .

r Tim . 4 , 8 - Gal - 6 , 9 - Sir . 6, iz . Tob -
4 , 6

Anm . Ein jeder M >lisch muß dies fleißig beden¬
ken : Ohne Tugend und unaufhörlichen WachS -
thum in derselben , vbne beständiges Beftie -

bcn , Gott immer ähnlicher zu werden , und uns
von einer Stufe der Vvllkomwenheir zur an¬

dern empor zu schwingen , lebenwir .als unnütze ,
unwürdige Geschöpfe , die ihrer Vernunft und
Bestimmung zuwider handeln , und weder auf

Erden noch selbst imHimmel glückselig sepn kön¬
nen . Je länger wir also säumen , uns zu bessern
und tugendhaft zu leben , desto länger hin
der » wir unser wahres Glück , desto weiter
bleiben wir zurück , desto geringer ist immer

die Summe des Guten , . das wir zu stiften

verbunden sind , desto gröftr und unersetzli¬

cher ist immer der Schaden den wir dadurch
leiden Und desto Unverantwortl cher geben will
auch mit der Zeit um , die uns hierniedcn

^ zum Besserwerdcn Und zur Vorbereitung auf

die Ewigkeit ist gegeben worden . Jeder
Mensch muß also von Jugend auf tugendhaft
leben und an seiner Besserung arbeiten .

. Was Muß ein, ,' der Mcnsch ^
fleißig brdenftuk

Welchen gkdftitNachrbeil haben
wir also davon »
wann wir säu¬
men , uns » ' bes¬
sern und rügend »
Haft «u »ehen r

Ein Mensch , beb Gotr verläßt , erniedrigt sein
Geschicke ;

Der » on der Tugend Weiche , der weicht von
seinem Glücke ,

l ; 8 . Wenn aber jemand so unglücklich mm >d so un !, lü !k-
gewesen ist , daß er , in vorsätzlichen Sünden r>Ä er i^ °vr , äs -
gelebt hat , so muß et nach der Aniveisung der gelebt bae " " wel -
" . L cheYetanderung
Lehre Jesu gebessert , oder bekehrt werden , da " "rg ?dn ," dEr »
fern er ein würdiges Mitglied in dem geistli - MsÄ -d n ? dU
chen Reich Jesu sepn , die Vergebung der Sun - Jesn ' U ',',,
den und die Seligkeit erlangen will .

K » Anm .

gebung derSün «
den erlangen
undseligWkrdkN
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Mit wird die
Bciwrnng oder
Bekehrung de «
Glind , rs sonst
auch genannt ?

Mir welchen
» » eigentliche »
Ansdriicken dr -
schreibt sie die h.
Schrift sonst
noch ?

Wie nennt sie
öfters de » Zu¬
stand , der durch
die Bekehrung
hervorgebrachkwird ?

Am » . Die erste Besserung oder Bekehrung deS
Sünders , wird auch Sinnesänderung ( Buße )
genannt . Die h . Schrift beschreibt sie sonst
noch mit einigen uneigentlichen Ausdrücken ,
als neue Geburt , oder Geburt aus Gott ,
Schaffung eines reinen Herzens , neue
Scdöpfung nach dem Bilde Gottes , Able¬
gung des alten und Anlegung des neuen Men¬
schen re Den dadurchbervorgebrachten Ausland
nennt sie öfters den Geist , den neue » Men¬
schen , eine neue Creatur : e .

Mark - i , is . Jesus sprach : Thut Buße ( bes¬
sert euch ; ändert eure Gesinnungen ) und
glaubet an das Evangelium ( nebmet die Leh¬
ren des M >ßias als wahr und als göttlich an ,
und be -olgr sie willig ) .

Job . z , Z. Es sep denn , daß jemand lder noch
blvs nach sinnlichen Trieben und Grundsätzen
handelt , noch unbekehrt ist) von neuem ge¬
bühren werde ( ein ganz anderer , gebesserter
und gleichsam neuer Mensch werde ) kann er
das Reich GvkreS nicht sehen .

Apostelgesch - z , , g. Thut Buße und bekehret
euch , daß eure Sünden getilget werden .

Wi - vielDtücke , IZY . Zur B kchrung oder Sinnesande -

Sinnssand ^" riittg , wenn man sein Leben reich dem Willen
rung erkortz - tk ? Gottes und Jesu ernstlich und aufrichtig bes¬

sert , werden folgende Stücke erfordert :
Welches ist das I . Eine lebhafte , Mit rechter Reue und«rste Gluck ? 'Verabscheuung verbundene , Erkenntnis der

Sünde .
Jerem . z , ig - Erkenne deine Miffethat -

„ Womit m » § Am » ,
iiberh . ledeBesse -
runc ; des Men¬
schen anfangcn ?

Warum muß
sie niir der Er -
kemnnis ünfan -
Len ?

i . Ueberbanpr muß jede Besserung des
Menschen mit der Erke ,intnis anfnngen ; weil
derjenige , der in m - n Vorstellungen von
dem wahren Werth der Dinge , und von dem ,

was



was gut und böse ist , irrt , oder in dem irri¬
gen Wakn jtcht , Gottes entbehren zu kön¬

nen , oder sich ihn als einen strengen Ge¬
setzgeber denkt , dessen Gesetze man nicht er¬
füllen könne , keine rechte Neigung zur Besse¬
rung baden wird Der Mensch muß also erst

weise , aufgeklärt und erleuchtet werden , um s<h" n zmrg vor -

tugendbafl werden zu können . — Zur Er - ?üge „ ich-, s? w -r '

kenntnisder Sünde gelangt man , wann man den ^ gn » ?
sich prüft , oder nach den Geboten Gottes nran 'zur « r >' nm !
aufrichtig und sorgfältig untersucht , wie sein Sunde ?
Herz und Leben bisher beschaffen war .

Aposielgesch . r .5 , ig . Ich sende dich unter die
Heiden , aufzuthun ihre Augen ( daß sie ihren

verdorbenen Zustand erkennen und einsehen ,
und ) daß sie sich bekehren von der Finsterniß
zum Licht , ( aus unwissenden , rohen und laster¬

haften , ausgekläkte und tugendhafte Menschen
werden ) und von der Gewalt des Satans zu
Golk ( daß sie sich von ihrer bisherigen Nci -

guna zum Bösen , bep welcher sie unter der
Herrschaft der Sünde und des Satans stehen ,
zu Gott und der ihm wohlgefälligen Tugend
wenden ) zu empfahen Vergebung der Sünden .

Röm . g , ro . Durch das Gcsez kommt Erkennt¬
nis der Sünde .

Amu , 2 . Ist der Mensch überzeugt , daß er Mensch ^ hun^ "
Sünde getha » und daß er sich und andere wen » er « ber -

dadurch unglücklich gemacht , seiner Vernunft Amide ^ rhan ^

und Bestimmung und vornemlich dem Willen h ^ ey^ qle '/ ch- iü -
seines guten Gottes und grösten Wohlthäters k, g bleiben kÄ -

entgegen gehandelt habe , so wird er unmög - ' " -Welche Ee -

lich gleichgültig dabey bleiben können , sondern Answer " / ,? "da -'
er wird sie als das gröstc Uebel betrachten , de » i » ihm cm ,

Schaam , Reue , Betrübnis , Abscheu und ^ ben ?
Haß dagegen empfinden .

Ps . 5 l , 6 . An dir , Gott , habe ich gesündi -
get und übel vor dir gerhan .

Esra



Ckra s , 6 . Wir schämen uns und scheuen uns
unsere Augen auszudebcn SU dir , o Gott ,
denn wir haben gesündiger »

- Cor . 7 , io . Die göttliche Traurigkeit , ( Kum¬
mer , daß man dem Willen und den Zwecken
Gottes zuwider gehandelt habe ) wirket eine
Reue zur Seligkeit ( eine heilsame Reue )
die niemand gereuet ( weil sie unsere
wahre Wohlfahrt befördert ) die Traurigkeit
aber der Welt ( d . i Kummer über irrdische
Dinge , wie sie bey rohen und sinnlichen Men¬
schen oft zu scyn pfleget , die nur blos ihrer
fehlgeschlagcnen sündlichen Zwecke oder des
Schadens wegen betrübt sind , den sie sich im
Irrdischen durch ihre Sünde zugezogen haben ,
ohne dabey an eine aufrichtige Gott gefällige
Besserung zu denken ) wirket den Tod ( hat
keine heilsame Folgen fü ( sie , befördert viel¬
mehr ihr gänzliches Unglück re . )

Vs 51 , r ? Die Opfer , die Gott gefallen , sind
ein geängsteter Geist ( ein Herz voll Reue über
die begangene Sünden ) ein geängstetes und
zerschlagen Herz ( ein solches demüthigeS reue¬
volles Herz ) wirst du , Gott , nicht verachten .

G -Mt Gott- .

Eela » »er » « ns
diese . Beschaffen »
» ei ; he » umkel , -
kenden Sünders
» ich . auch , das
Beysviel eine »
lede » ungcbors.
qerxesenen Kin¬
des ? . .Was muß en,
solches Kind
rhun , wenn es
von seinenTltet »
Verjclhnng er¬
hallen und sich
gründlich bessern
soll ?

Betrübnis gefällt Gott nicht an sich , sondern
weil sie zur Besserung führt -
Luk - i « , y — 14 . Das Beyfpiel des demüthi-

gen Zöllners .
Lok . rr , S. Das Bcpss>iel des Petrus .

Diese Sache erläutert auch das Beyfpiel eines
jeden ungehorsam gewesenen Kindes , das von
seinen Eltern Verzeihung sucht , und sich gründ¬
lich bessern soll ; es muß seinen Fehler mit rech¬
ter Reue und Verabscheuung erkennen und ein -
sehen . Luk . 1 ; , 11 . folg -

Anm ,



Anm . g . Ein solcher Mensch , der Reue , Vcr « « elche En »,

abschcuung und Haß gegen die Sünde cmpfin -
der und sie als da « gröste Ucbel bctrachrcr ,
wird sich gewiß auch ernstlich vornehmen , der - sch- uung » - Haß

gleichen nicht nur nie mehr zu begehen , son - ?mP « nder ?
dern auch den durch die Sünde angerichtcten

Schaden möglichst wieder gut zu mgchen , und Was erkenn «
hieran erkennt man die Aufrichtigkeit seiner
Reue .

Ies . ; 8 , >5 - Ich " erde mich scheuen all meine Wrw , » Herder

Lebtage vor solcher Betrüblich meiner Seele - fühlende

Luk - ry , 8 - ( Das Beyspiel des Zachäus ) AundUchLnm . ch. Wenn aberder betrübte und Reue fühlende bla -» u . hcffern

Sünder sich gründlich beruhigen und bessern dann u°H 'äua ^

soll , so darf er sich nicht mehr ängstlich vor Kort Mh , ^ "er
fürchten , oder Strafe von ihm erwarten , son - Strafen „ vn »>nr

dern er muß hoffen und die feste Zuversicht ha - " ' Was " muß er
den , er werde ihm die Sünde verzeihen .
Daraus entspringet erst ein wahrer , kindli - Welcher Ge -

cher und freudiger Gehorsam gegen ihn . DeS - G°rr ' "e» tspUgt

wegen läßt ihn der barmherzige Gort , dem ^ " '^ «0,1 laß «
ein solches Zutrauen zu seiner erbarmenden idn raver der

Liebe de » redlicher Bcsserungsbegierde gefäl - Mo ," ^ d - m .Zu -

lig ist , und der einen solchen kindlichen und freu - ^ " nncndenLä *
digcn Gehorsam von uns verlangt , durch das i-e^ efaUi -, lg » .

Evangelium von Christo versichern , daß er « ud ^ ch- n und "

ihm bep redlicher Besserung alle seine Sünden ?" n *"verlAgk° ' '
verzeihen wolle . Dies hoffet und glaubet durch das Aan -

also der busfertige Sünder . Und daher ist st° ' y ' rs >ch°rn " "
das zweyte nothweiidige Stück der Bekehrung :

2 . Der Glaube an Issum Christum , wcl - ^ " Welches >a
. . ^ ^ . daker das zweyte

cher darum besteht , wenn wir vermöge der » orhwendiaeStück derBekeh -

trostreichcn Verhrißliugen des Evangelii , das

feste Vertrauen zu Gort haben , er werde uns N ^ Edrigum "
bey redlicher Besserung und Tugcndübung um

Jesu willen die Sünde vergeben und die Se¬

ligkeit schenken .
Anm .



M
Fordert die Na¬tur ii' ner wabren

Befferiina und
Bikehruna ; n
Gott , eine »
solchen Glau¬
be » ?

An welchem
Beispiel sehen
wir dies ?

Wie nennt man
auch diesen
Glauben ?

Welchen Glau¬
ben sehr derselbe
schon vor « » » ?

WeGmußabev
Vor allem diesem
voraus gehen ?

Anm . i . Die Natur einer wahren Besserung und
Bekehrung zu Gott erfordert einen solchen
Glauben , Denn so lange ein Kind noch kein
rechtes Zutrauen zu seinem Vater bat , und
nicht hoffet , er werde ihm die begangenen Feh¬
ler verzeihen , so lange wird es noch keine
Neigung haben , zu ihm wieder um zu keh¬
ren und ihm freudig und kindlich zu gehorchen .

Anm . 2 . Dieser Glaube wird auch der selig¬
machende Glaube ( der Glaube an Christum im
cngern Verstände ) genannt , sttzt aber den
Glauben an Christum ( im weitlaustigerrn Ver¬
stände ) der in der Ueberzeugung von der
Wahrheit des Christenthums und in der auf¬
richtigen Annehmung der ganzen Lehre Christi
Nach allen ihren Tbeilcn , Lehren , Verheißun¬
gen und Geboten besteht , schon voraus und
ist mit demselben unzertrennlich verbunden .
Vor allem diesem muß aber eine rechte
Erkenntnis der christlichen Religion voraus
gehen , weil ohne dieselbe weder Ueberzeugung
von der Göttlichkeit des Christenthums oder
Beifall , den man seinen Lehren und Verheis-
sttiigen schenkt , noch Zuversicht oder Ver¬
trauen aufGott und Jesum , Statt finde » kann ,

Joh z , i 6 . Also bat Gott die Welt geliebt —>
das ewige Leben haben ,

Gal . 2 , iS . Weil wir wissen , daß der Mensch
durch des Gesetzes Merck ( zumal durch
Beobachtung des mosaischen Cercmonialge -
fttzks ) nicht gerecht wird ( nicht verdient , von
Sünden lvSgcsprochen und als gerecht , heilig
und unsträflich von Gott behandelt zu werden ,
weil kein Mensch das Gesetz vollkommen hal¬
ten kann ) sondern durch den Glauben an Ie -
sum Christ ( da man nicht nur Jesu ganze Lehre
gnnimmt und befolgt , sondern auch insonder¬
heit seinen Verheißungen zufolge ein festes ^
hemüthigcö und kindliches Vertrauen auf Got¬

tes
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tes erbarmende Vaterliebe in Christo setzt )
so glauben wir auch an Christum Jei'um , aus
daß wir gerecht werden durch den Klauben an
Christum und nicht durch des Gesekes Werk ,
denn durch des Gesetzes Werk wird kein
Fleisch ( Mensch ) gerecht .

Mark . , , >s . ThutBuße und glaubet an da »
Evangelium ,

Apostelgesch , i6 , gi - Röm . io , lg .

So hoff ich denn mit festem M » »h
Auf Gorrcs G » Ad nnd Christi Blut ,
Ich hoff ein ewigs Leben ;
Gorr ist ein Vater , der verzeiht ,

Har mir das Recht der Seligkeit
Durch seinen Sohn gegeben ,

Anm . z . Sobald Vertrauen zu Gott in dem
Menschen erweckt , und also das Gewissen
desselben beruhigt ist , bringt die Betrachtung
der grosen Liebe Gottes und Christi und der
erhaltenen unverdienten Wvhlthat eine auf¬
richtige Gegenliebe und Dankbarkeit in dem¬
selben hervor , und dieses ist die Quelle eines
Neuen kindlichen Sinnes und Gehorsams und
daher ist das dritte Stuck der Bekohlung
oder eine nothwcndige unausbleibliche Folge
derselben :

z . Der neue kindliche Sinn und Gehor¬
sam gegen Gott und Iesum , oder wenn ntan
sich aus wahrer Gegenliebe gegen Gott und

Sobald Ver¬
trauen , » Gott
i» dem Menschen
erweckt und als »
das Gewiss »
desselben be¬
ruhtet ist , was
bringt nun ie
Betracht » » -, der
grosenrie ^ e Got -
i . s >>nd Christi
i» einem solchen
Mensche » her¬
vor ? ?

Und wovon ist
dies - Liehe weiter
die Quelle ?

Welches ist
aber das dritte
Enick der Bekeh¬
rung ?

Worin » besteht
der neue Gedkk -sam ?

Issum bestrebet , alle seine Gesinnungen und
Handlungen so einzurichtcn , wie uns die Lehre
Aesu dazu Vorschrift giebt .

Rom . 8 , >5 - Ihr habt ( als Christen durch die
Lehren des Christenthums ) nicht einen knechti¬
schen Geist ( eine s- lavische Gesinnung , dg

man



man sich vor Gott als elnSclave v » r seliik «
strengen Herrn und Gebieter fürchtet , und
deswegen das Böse meidet ) empfangen , daß
ihr euch abermal ( auch jetzt noch als Christen ,
wie ehedem , da ihr noch Juden wäret , die
sich nur durch Furcht vor der Strafe regieren
und zum Gehorsam gegen das Gesetz antrei -
lben ließen ) fürchten müßtet , sondern ihr habt
einen kindlichen Geist ( einen Sinn , wie ihn
Gottes Kinder haben ) empfangen , durch wel¬
chen wir rufen : Abba ! lieber Vater ! ( bcp
welchem wir Gott getrost und mit Zuversicht
Vater nennen » und Vatergüte von ihm er - -
warten können . Wir haben ihn nicht mehr
als zürnenden Richter zu fürchten .)

r Ivh . 4 , ig . Lasset uns ihn lieben , denn er
hat uns erst geliebt .

r Job . 5 , z . Das ist die Liebe Zu Gott —
nicht schwer .

Luk . g , 8 . ii — 14 . Kap . 15 , 18 — 2i -
2 oh . io , 27 . K 14 / rz . 2 Cor . 5 , 14 . 15 .

Wtt -ke160 . Alle Gesinnungen und Handlungen
der Begnadigte » und Tugendhaften , die aus

Liebe und Gehorsam gegen Gott , aus Achtung
gegen sein Gesetz , bey ihnen entspringen .

Was darf man nennt man auch gute Werke . Diese darf

I ft .m ttenn -n ? man also nicht von dem Glauben an Iesum
« rrs ?, nVll und trennen , wenn er rechter Art fcyn soll lind
dcnsclh ! n '? selig wenn man durch denselben seclig werden will »

" ' Wl ? tUßk 'rin Ein solcher Glaube nun , der durch Ausübung

^ -nmÄauch -r ämillicher Tugenden sich äußert , heißt ein
Luß .Ä " ' ^ lebendiger Glaube . Ein Glaube ohne Werke
Waud - ^ cdn ," " aber heißt ein todler , « nsruchtbarer Glaube ,
M -rk - f Ml -
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welcher , wie jede todte Erkenntnis und Ueber -
zeugrmg , ohne Nutzen ist , und nichts Hilst
zur Seligkeit , weil er keinen- Einfluß auf un¬
sere Besserung und Veredelung hat , welche
vorzüglich das Christenlhum wirken soll und
ohne welche dem heiligen Gott unser Ver¬
trauen auf ihn nicht gefallen kann .

Match . g , 8 . Gebet zu , timt ( traget als gute
Bäume ) rechtschaffene Früchte der Buße ( oder

der Sinnesänderung würdig — zeigt es durch
euer Leben und Tdun , daß ihr gebesserte

Menschen sepd ) ,

Match . 7 , 17 2i . Ein jeglicher guter Baum
bringet gute Früchte — Es werden nicht alle ,

die zu mir sagen : Herr ! Herr ! rdie sich für
meine Jünger und Bekenner äußerlich aus¬

geben ) in das Himmelreich kommen , l wür¬
dige Bürger meines Reichs sepn und aus die
Glückseligkeit desselben reichen Anspruch
machen dürfen ) sondern die den Willen chu «

meines Vaters im Himmel -

Gal . 5 , 6 . In Christo Jesu gilt weder Be -

schneidunq noch Vorhaut etwas ( beym Chri -
sienthum kommts nicht darauf an , beschnitten
oder unbeschnitten , Jude oder Heide zu sepn )

sondern der Glaube , der durch die Liebe thätig
«st ( durch wahre Menschenliebe sich äußert ) .

Matth , g , , o . 2 Petr , i , r - folg . Iae . r ,
14 . 17 .

Nicht » Hilst der Glaub an 2ef » m Christ ,
Den ich tm Munde führe ,
Wenn nicht mein Herr rechtschaffen ist ,

, Und ich die Frucht Verlierer
Wenn mich die Eitelkeit der Welt
Mit ihrer Lust gefangen bä » , Ich

- tuet eder Hilfe
ej » solcher Glau -
bc eewa » ?

Warum hilft
er nicht » ?
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Können Wikwir nnsern gn -
re » ÜLerke» die
Geü -ik. ir verdie¬
nen ?

Warum nicht ?
Wie hoben wir

also die Seligkeit
zu herrachten ?

Vo bald ein
Mensch sich recht¬
schaffen ; u K°tt
belebet , welch
einGlück erlangter da ?

Ich ihre Fesseln liebe .
Und fühlbar für der Sünde Reiß ,
Zorn , Hoffart , P - vllust , Neid und Tels
2 » Worr und Werken übe .

161 . Jedoch können wir mit unfern
Werken dir Seligkeit nicht verdienen . Denn
sie bleiben immer mangelhaft und unvollkom¬
men und sind ohnehin unsere Schuldigkeit ,
auch wirket Gott alles Gute in uns - Wir
haben also die Seligkeit immer als ein freies
Geschenk der Gnade Gottes , der sie uns um
Christi willen verleihen will , zu betrachten .

Luk . >7 , 10 . Wenn ihr alles getkan habt,
was euch besohlen ist , so sprechet : Wir sind
unnütze ( geringe ) Knechte , wir haben gerhan ,
was wir zu thun schuldig waren .

Röm 6 , rg . Eine Gabe ( ein Gnadcnlvhn )
Gottes ist das ewige Leben in Christo 2 esu ,
unserm Herrn -

Matth . 20 , ix . Eph . 2 / 8 . Tit - g , 7 .

162 . So bald sich der Mensch recht¬
schaffen zu Gott bekehrt , sobald vergiebt ihm
Gott die Sünde , erklärt ihn für unsträflich ,
seiner Gnade und der Seligkeit würdig . Dies
nennt man die Rechlfertigung

Luk . 18 , 14 - Ich sage euch : dieser ( der de -
niürhlge Zöllner , der mir dem lebhaftesten
Gefühl senier Sünden und voll Befferungs -
begicrde seine Zuflucht zu der Gnade GotteS
pah«i , in dem er sprach : Gott sep mir Sun -
der gnädig ) : gieng hinab ( aus dem Tempel )
stercchtfcnizel ( von Sünden losgesprochen ,
mit der Gnade und dem Wohlgefallen Got¬

tes



tes beglückt ) in sein Haus vor jenem ( dem
stolzen und scheinheiligen Pharisäer ) .

lIoh . l , 8 . - -

i6 ; . Wir werden aber vor Gott gerecht ,

( von ihm als unsträflich beha delt , seiner ^ " ihin als >>n -

Gnade und der Seligkeit wü dig erklärt ) , de ^ ' ^ rGnadc
nicht weil wir dieses verdient hakten , oder um

unserer mangelhaften guten Werke willen , , V°rdie » a ?

sondern weil wir an Jesum glauben d . h . also ;

weil wir bey unserer schwachen Tugendüb - ng

( durch welft ) e wir die Seligkeit eigentlich nicht

verdienen können d-ft -o . ihr . ) ein festes und

dcmüthiges Vertrauen aufGottes erbarmende

Varergüte haben , die er uns durch Icsum

bewiesen hat , und von derselben blos die Se¬

ligkeit erwarten .

Nöm g , 24 . Wir werden ohne Verdienst ge¬
recht ( von Gott als unsträflich und der Selig¬
keit würdig erklärt ) aus seiner Gnade durch

die Erlösung ( um der Erlösung willen ) so

durch Icsum Christum geschehen ist .

Vers 28 . So halten wir nun dafür , daß der

Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes Werk
( ohne diese Gnade vorher verdient zu haben —
am wenigsten durch die Befolgung der Vor¬

schriften der mosaischen Ceremonialreligion ,
wovon der Jude stolz die Seligkeit erwar¬
tete — worauf hier sonderlich Paulus , wie

i » den übrigen Stelle » , zielet — ) allein
durch den Glauben ( d . i . durch einrecht festes
und demütbigcs Vertrauen auf Gottes er¬

barmende Vatersiebe in Christo , und durch '
die damit verbundene , redliche , dankbare ,

von allem Stolz entfernte , aus reinem und '

kindlichem Gehorsam gegen Gott entspringen¬
de .
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de , Befolgung der Vorschriften der christki »
2 chen Religion ) .

Ephcs . r , 8 . y - Luk - iS .

^ Euch - 184 . Hiermit sind noch viele und grsfe
ch. fcrii .iun4 Vvrtheile verknüpft - Wenn der Uebertretter

' In ' ^ lchcm fc- der göttlichen Gesetze sich , gleich einem Feind ,
« ch7 'd?r7icbiff!rb gegen Gott empört , so hat der Gebesserte ,
Gott ^ w .-nn der Fri de mit Gott , übt seine heilsame Gebote
Ueiicrirerrcr der . . - - ,
-, ort >>ch- nBxs - tz- mit Freudigkeit aus und macht sich IN dersich glcick >, » e» l ^ " " . , ,
Feindcqcgettih » Ausübung des Guten imnuk vollkommencx
em polt ? "

W -nn dckS ^ t - durch die Liebe zu ihm ; wenn jener ein böses
n-iff. » i», . ' und unruhiges Gewissen hat , und Gott als seinen
Gor . als ctneii " .
? " fürch7rn mu ^' grafenden Richter furchten muß , so hat dieser
nicßk°°M !!^ dck' rin ruhiges Gewissen , von aller sklavischen .
Krommk ? Furcht vor Gott und seinen Strafen frey , hat

als ein Kind Gottes in allem seinem Anliegen

einen freien Zutritt zu ihm und die scvönsten
Hofnungcn und Aussichten in die Zukunft und
in ein besseres Leben .

Röm 5 , i . Nu » wir sind gerecht worden
durch den Glauben , so haben wir Friede
mit , dev ) Gott i' seine Gnade und Freund «
schuft ) durch unfern Herrn Jesum Christum .

Rom - 8 , 44 . 44 . Wer will die Auserwählten
Gottes beschuldigen ? — vertritt Uns .

Ephes. g , 12 Durch Jesum haben wie Freu¬
digkeit und Zugang ( fcepen Zutritt zu Gott
als Vater ) io aller ( mir der vollkommensten )
Zuversicht , durch den Glauben an ihn ( welche
aus dem Glauben an Jesum entsteht .

Aal g , 26 . Ihr sepd alle Gottes Kinder ,
durch den Wauden an Jesum .

Höm .



Röitl . 8 / 2bk habt nicht einen knechtischen
Geist empfangen — Abba ! lieber Vater !

DcrS >7 . Sind wir denn Kinder , so sind wir
auch Erben , nämlich Gottes Erben , und

Mirerben Christi ( und werben also der Se¬
ligkeit , die nun Cbristus nach seiner mensch¬

lichen Natur genieset , lhnlkasng ) so wir an¬
ders mit leiden ( die Leiden die uns zu unse¬

rer Veredelung zustosen , gttultig wie er , er¬
tragen , und uns nicht durch dieselbe adbal -
ten lassen , würdige Kinder Gottes zu blei¬

ben ) auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit
erhoben werden .

i6f . Die gewisse Versicherung ' , daß wir

von Gott gerechtfertiget sind , Vergebung

der Sünden und Gnade bey ihm gesinden ha¬

ben , haben wir nur alsdann , wenn wir bey

einem kindlichen Vertrauen gegen ihn , die un¬

veränderliche Neigung bey nns finden , alle

Gebote Gottes aus Liebe und Gehorsam gegen

ihn , stets zu befolgen , und wann wir inson¬

derheit unfern Nächsten aufrichtig lieben ,

i 3oh z , 7 . folg . Kindlein , lass , » euch nie¬

mand verführen . Wer recht »Hut ; der ist ge¬

recht ( Strafenfrep ; schuldlos und berechtiget ,
zu boffen , daß er GotkeS Bepfall haben und

die ewige Seligkeit erlangen werde gleich
wie er ( Christus ) gerecht ist -c .

166. Ein jeder bekehrte und tugendhafte
Christ darf nicht in seiner Besserung stille
stehen , sondern er muß es darinnen immer
weiter zu bringen suchen und nach grös¬
serer Vollkommenheit streben . Er muß also
beständig in der Erkenntnis heilsamer Wahr .

Heiken

Wann baben
wir nur die qe -
wiffe Versich 'c-
ru » g , daß wir
von Gote ae -
rechrferriqe sind
Reraebung Lek
Sünden und
Gnade re » ii>>N
gefunden haben ?

. Darf dann der
bekehrre nnden -
g ndhasee Tiirisi
ln seiner Bekeh¬
rung ftitlc flehen ?

Wokinn muß
er also wachs , »
und innehnren ?
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Heiken wachsen und znnehmen , gute Gesinnun¬
gen bey sich erwecken und befestigen , Fehler
und Schwachheiten von sich ablegen , und es
zu immer gröserer Fertigkeit in der Ausübung

«" '/ wachsenMensch und als Christ berufen und bestimmt ,
daß er durch wachsende Besserung und Tn - >
gend immer heiliger und Gott ähnlicher >
werde .

Wie befördert Anm . Durch beständigen Wachsthum im Guten

st'ändig - nWachs - befördert man auch die Wohlfahrt der Welt ,
A " ' W - hlmhrr " indem man dadurch ein immer nützlicheres und

i Tl >ess . , 4 , r - Weiter lieben Brüder bitten
wir euch und ermahnen in dem Herrn Jesu
( um des Herrn Jesu willen ) nachdem ihr von
uns empfangen habt , wie ihr sollet wandeln
und Gort gefallen , daß ihr immer völliger
werdet ( daß ihr nach der Anweisung , die ihr
von mir bekommen habt , Gott wohlgefällig
zu leben , in allem Euren immerhin zu zu -
nehmett krachtet -

Matth . 5 , 48 - Ephes. 2 , io - Kap . 4 , 2Z . 24 .
Phil . ? , ir — iL . chPerr . i , 5 — s .

Hcbr - 12 , 14 . Jaget nach dem Frieden gegen
jedermann und der Heiligung , ohne welche
Wird niemand den Herrn sehen ( d . i . zu ihm

Warum muß der Lugend bringen . Denn dazu ist er als

er Welk ? würdigeres Glied der menschlichen Gesellschaft
wird .

Nanu derjsme 167 . Wer dieses nythwendige Geschäfte
Attzweirdi .,M - der Besserung und Heiligung seiner selbst uns

wah . sig beweiset , kann nicht ein wahret Christ seyn
ü" v V " wer" und selig werden .

kommen



kommen und die Seligkeit bep ihm genießen
kann .

i Pete , l , >5 . 16 .

Beglücke ist >i » e alsdann mein Lebenslauf auk
Err -c» ;

Wann ich dir immer mehr schon hier kann ähn¬
lich werde » .

Dan » werd ich ewig auch mir dir vereinigt skyn ,
Und mich ohn Unterlaß , Gort , deiner Güte

freu » .

2 !» ,» . Soll aber dieses Befferungs - und Heili -
gungsgcschäste recht von Statten gehen , so
muß folgendes von uns geschehen :

i . Wir müssen täglich an unsere Pflichten den¬
ken und uns dieselben , nebst den wichtigen
Vcepflichkungs - und BewegungSgründctt
dazu , immer bekannter zu

Was muß aber
von uns ge -
schein-» , wenn
dieses Besse¬
rn » .,0 - Und Heis
liguugs -, cschäfr
recht von Star¬
ten gehen soll ?

2 . Wir müssen uns öfters sorgfältig prüfen
d . h . unser Leben nach den Gebote » Gottes
untersuchen und Zusehen , ob wir es in allen
Stücken nach denselben einzurichten suchen -
Wir müssen uns also dev iedcm wichtigen
Abschnitt unsers Lebens sowohl , als auch
an jedem Abend fragen : Wie war heute
mein Leben beschaffen ? Habe ich mich in allen
Umständen und Lagen , worinn ich mich
den Tag über befunden , so Verhalten , wie
nur Vernunft und Chrlstenthum dazu Vor¬
schrift giebt ? Bin ich seit einiger Zeit bes¬
ser und tugendhafter geworden , oder nicht ?

4 . Man muß die erkannten Fehler bereuen ,
Gott deswegen um Verzeihung bitten und
sich ernstlich vornebme » lie künftighin mög¬
lichst zu vermeiden , welches man die räglt -
chel Buße , auch die tägliche Erneuerung
nennt -

r
4 - Um
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Unsere gute Entschließungen und Vorsätze
müsse » wir an jedem Morgen erneuern .

DaKcy muß man sorgfältig über sein Herz
wachen , jede Gelegenheit zur Sünde mei¬
den , und jede unreine Lust , jede sündliche
Begierde sogleich bei) rhrem ersten Ent¬
stehen unterdrücken . Sonderlich muß man
gegen seine Hauplieide » ,"chastcn oder gegen
diejenigen bösen Neigungen , die schon wirk¬
lich viel Gemalt über uns haben , und uns
schon oft zu verbotenen Handlungen verlei¬
tet haben , auf der Hurh setz» .

Haben wir aus Uebercilung einmal gefehlt,
oder ist es uns in Besiegung einer Leiden¬
schaft nicht gelungen , so dürfen wir ja nicht
muthlos werden , sondern wir müsse » un¬
verzüglich von unsrem Falle wieder aufstchen
und es besser machen .

7 . Jede Gelegenheit und jedes angenehme
oder unangenehme Creiqniß unser « Lebens ,
das uns zur Besserung auffordert , muffelt
wir sorgfältig dazu benutzen ; auch müssen
wir , außer der Bibel , fleißig in andern
guten Schriften lesen , und sowohl dem
Haus - als auch öffentlichen Gottesdienst
gehörig abwarien , oft zum Tisch des Herrn
geben u « s. w.

L . Mit allen diesen Ucbungen müssen wir vor
allen Dingen , sowohl bepm Anfang der
Besserung , als auch bepm Fortgang dersel¬
ben , rin andächtiges Gebet verbinden .

Vom
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